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h , V Ai« soziale Krage in Amerika.
!? ' Reuigen Jahren hielt man den SozialismuS fü r
^  '»an ri ^  Culturstaaten ergreifen könne. Heute

dies kin Ir r th u m  is t; denn nirgends ist der S o- 
, '» d,n „  '^ ite ter und gefahrdrohender, als in der neuen W elt, 

^  d o > -^ !" '^ n  Staaten von Nordamerika. D er SozialiS-
 ̂ zua«Nll, ^ n  letztm Jahren so sehr an Umfang und an

stracke» b>aß rS vielfach nur noch als eine Frage der
, "  «in A r k » ^  nicht demnächst der Präsident der Rkpu- 
?".""tnstell ^ d i e  Gouverneurposten, die StaatS- und S tabt-
^"» lN ite ie  den Händen der Arbeiterpartei und in der Re-

"b al-dg,, """» k r eine Arbeiter-Mehrheit vorhanden sein w ird ; 
Verlag«« ö'schehen w ird, mag dem Nachdenken jedes Einzel-
Auf ^ ib e n .

^"ullvortuni ^  doden sind diese Verhältnisse erwachsen? D ie 
»kißtr dieser Frage hat fü r unsere eigenen Verhältnisse 

d,z ^»« riss t und enthält lehrreiche Mahnungen fü r Alle, 
. erü^ «. "?^res  Vaterlandes am Herzen liegt, 
z . .^sithsüwk.,' "  ^'"d daran die eigenthümlichen industriellen 
d^rie "lichen Verhältnisse Schuld. D ie  amerikanische Jn - 
h??"siion den Folgen einer schwer zu überwindenden Ueber- 
A - der Unmöglichkeit, den vorhandenen ArbeitS-
:^ 4 t  k v n in .^  ^ k i zu entfalten. Schon j.tzt giebt k« nach der 
«»E' '» den N Fachleute eine M ill io n  unbeschäftigter A r- 

M ,  einigten Staaten. Diese große Zahl beschäfti- 
z,! ^^U>ander wächst dort durch die natürliche Vermehrung, 
i>> ^  Ann, ^  europäischer Arbeiter und die immer auSge-
zj "Uder,,, Arbeit ersparender Maschinen schneller als

e'uze ^  "°ern. Insbesondere verschlechtert die Einwanderung 
v>, d,. amerikanischen Arbeiter, da die neu Ankommenden
in, ^wen >ui Lande befindlichen Arbeitern ihre Stellen
>>»/"' »elch, c- »»d Unkrnntniß der Verhältnisse fü r Löhne ar- 
>»»> ^  übkrn dortigen Preise zu niedrig sind. O ft genug 
!>r> K'tjjiisa,. keine Arbeit und werden, in ihren C rw ar- 
M  E°»» alle Sozialisten. D ie  amerikanische Jndu-
!llie ihre« Hände um so weniger beschäftigen, da ihre 
l>e>, ^ 4 r jn e ,, r?uren Preise« wegen im Auslande nur einen 
ädi Ü' ^  Müe? dlatz finden. Wollte man der Industrie auf- 
«>I,  ̂ bitte den Export hingearbeitet und zu diesem
d^»»g d,x A i der Produktionskosten insonderheit eine Her­
ein, '^usv 'Es^öhne vorgenommen werden: das würde aber 
d,s ^ i« n  dx» ^ngnißvollrn Folgen begleitet sein, wie das weitere 
in,,!, d k jfg .-. dtschäftigungSlosen Proletariats. Im  Uebrigen ist 

wie in Amerika in seiner Existenz weniger sicher 
^ ik 'o ^ d 'rs i^ /d 'v ü rts : «S giebt nur ganz unzulängliche private
^'iil, E si'r »^"O'U und keinerlei genügende Schutzmaßregeln. 
>b>d e ^'iuna dort überhaupt auch nur schwer «ine dauernde 
dkie^dßtvkisx. den. D ie amerikanische Industrie arbeitet ruck- 

">it fj,7 ^ehen die Geschäfte leidlich, so w ird  in den Fa­
ll^ "»'"iUtrkts Hast geschafft. Bald pflegt indeß eine Re-
1h und »s werden dann ganze Fabriken geschlossen

>,i??bsier Arbeitern entlassen. D as Alles macht
Ehrend unzufrieden und zu Gewaltthätigkeiten

lvsik  ̂ ,
dH« - erlck-'b »atitrlichen Hilfsquellen dc« Landes sind theil- i 

!>'r zu , - unv nicht mehr im  Stande, so reiche Erträge 
^  8 o la e '^ "  den östlichen Unionsstaaten giebt der
> ^ "s ite  des Jahre lang betriebenen Raubbaues nur noch 

Durchschnsttseiiräge wie vor 20 bis 30 Jahren.

In  Harter Schule.
Roman von G u s t a v  I m m e

. L,. (Nachdruck verboten.)
°'U, "M ilde st-.  (Fortsetzung)
'dst» >^drjdijr. - gebot Madame d'Arcourt, auf die auf 

^»tend. ^weren silbernen Leuchtern stehenden WachS-

!°»»>,^d>hkit?" i "  ReinaS Z im m er bemerkte!"
^>8«« dj,r'. 2̂ "  Z im m er gehen nach dem Garten, dahin 
- H j^bkjp .. Zbit Niemand, und wenn auch. was ist Auf-

^l»k^ ^.dcourt hatte bei diesen Worten die Kerzen an- 
. »Un » öur größeren Vorsicht doch die Vorhänge.
!?d> u>»!̂ »>e ba.?^ - ^ " k ! "  mahnte sie. „W o  ist die Rosette?"

dj, ?  »  sich gemerkt, daß die Rosette, auf die es an- 
> * tzn?, deg g r » > c h t S  von den übrigen sich im Schnitzwerk 

D d^iwiner db" unterschied, der aus diesem Kavinct in
e'd>u '»"och .gs/bS Barons führenden gegenüber
>'d in >,^iig,n ^ te  sie mehrere M inuten vergeblich umher, ehe 

er d't 8 i,r,..""ck traf. Endlich hatte sie ihn aber gefunden; 
>« .Tu ^pcana derborgene Knopf wich dem Drucke ihrer Hand, 

im !" stg^ddück, eine kleine eiserne Thür war sichtbar, 
tz i^ü re  >"rte Madame, „verdammt, dar w ird  Arbeit 

! ! . k > - r  » / ' ! !  wenigsten- hier!«
L̂ »che. ' ih r,, ^ "  vermuthet, da« Schloß erwies sich harnäckiger, 
Ü ^ iß !', ^»dam ^ Reina geglaubt hatte. Abwechselnd
d, '» impfen ^ ^ c o u r t  und Hortense ihr Heil. Große

'Sin braten

»ich "T>i
Ü si'Ü VNN >. ^ > 1 » » , ,»» u , u v " »  »»> » '

»e P j - . . , ,  r  ungewohnten schweren Arbeit erholen. Es
'» lib '.H 'it v,!- und noch eine.
^   ̂ ^ r t  rie f die A lte, m it dem Fuße stampfend,

auf ihre S t irn ,  sie mußten mehrmals inne»

«IN. »ton.'"" NX, r r>e, vlk reiee, UIU
Laicht? Einmal " 'w  sind Alle verloren!"

^  öer s ü ^d b te  si, alle Kräfte an und jetzt —  zrge 
^  Thu-^Ü stüssel seine Schuldigkeit, er drehte sich im 

'prang auf und zeigte etliche Fächer, in denen

Auch «ine Haupteinnahmequelle der Farmer der älteren Staaten, 
das Fällen und der Verkauf von Holz, ist bereits versiegt oder 
doch im  Versiegen begriffen. M a n  hat die Wälder so unverant- ! 
wörtlich verwüstet, daß dieselben größtentheilS vom Erdboden ver­
schwunden sind. Die Farmer suchen jetzt so b illig  wie möglich zu 
wirthschaften und die angenommenen Arbeiter möglichst niedrig 
zu bezahlen: dadurch w ird  die Lage der ländlichen Arbeiter ver­
schlechtert und die Zahl der beschäftigungslosen Arbeiter vermehrt. 
Auch die Verschuldung der kleinen Farmer in den Central- und 
östlichen Staaten nimmt so zu, daß viele ihre Besitzungen ver- ! 
kaufen und abhängige Pächter werden. D er P reis des Landes 
ist dabei so in die Höhe gegangen, daß die große Masse der einwan­
dernden Landwirthe nicht kaufen kann, sondern Pächter oder A r- 
bester werden muß. S o  sind auch die landwirthschaftlichrn Ver­
hältnisse der älteren UnionSstaaten einer Verbreitung sozialistischer 
Lehren sehr günstig geworden.

A uf der anderen Seite hat das schnelle Wachsthum der B e ­
völkerung auch ein schnelle« Steigen deS Werthes des Grundeigen- 
thums und damit des Wohlstandes der Reichen m it sich gebracht. 
D ie Reichen werden rascher reich, und die Armen, deren Zahl 
schnell zunimmt, bleiben meist arm. S o  erweitert sich in jedem 
Jahre die K lu ft zwischen den Besitzenden, deren Wohlstand ohne ! 
ih r Zuthun durch die bloße Vermehrung der Bevölkerung mäch- j 
tig wächst, und den Armen, deren Zahl noch schneller zunimmt, 
und deren Aussichten aus demselben Grunde immer schlechter wer­
den. Da« Verhältniß der Armen zu den Reichen gestaltet sich 
daher stets ungünstiger, ja feindselig.

Gegenüber einer derartigen Entwickelung giebt eß in Ame­
rika keinerlei schützende Bollwerke, wie sie in den sozialen Ver­
hältnissen der Culturstaaten der alten W elt begründet find, ja eS 
girbt vielmehr noch eine ganze Reihe Verhältnisse, welche den zer- 
setzenden Einfluß der industriellen und wirthschaftlichen Verhält- ! 
nisse zu steigern und zu beschleunigen geeignet sind. W ir  werden 
in einem anderen Artikel uns hierm it naher beschäftigen.________

Taktische Tagesschau.
Die F r e i s i n n i g e n  versuchen auch jetzt wieder der sicher 

in Aussicht stehenden Vereinbarung zwischen der Regierung und 
der großen Mehrheit deS Reichstag« bezüglich der nothwendigen 
Erhöhung der ReichSeinnahmen noch in letzter Stunde einen S tein 
in den Weg zu legen, indem sie im Reichstage beantragen wollen, 
gleichzeitig m it dem Inkrafttreten des Branntweinsteucrgesetz.S den 
K a f  f e e z o l l  aufzuheben. Einen ähnlichen Antrag brachten sie 
im M a i 1885 ein, als die Annahme des BörsensteuergesetzeS ge-  ̂
sichert erschien: damals forderten sie im Verein m it den Sozial-  ̂
dcmokraten die gleichzeitige Aufhebung des Petroleumzolls und der i 
Salzsteuer. D er Zwrck deS gegenwärtigen AntragS : ist ^
derselbe wie der des eamaligen Antrages, sie wollen ein­
mal den arbeitenden Klassen Sand in die Augen streuen und 
anderseits den schlechten Eindruck verwischen, welchen ihre ableh­
nende Haltung gegen die höhere Besteuerung des Branntweins ! 
(wie damals der Börsengeschäfte) auch in den Kreisen ihrer An- i 
Hänger machen könnte. Daß eS im  dringendsten Interesse des ! 
Reichs und der Einzelstaaten und somit aller ihrer Bewohner 
liegt, die Einnahmen zur Befriedigung wichtiger Bedürfnisse de« 
LandeS zu erhöhen, kann von Niemanden bestritten werden. Wenn 
nun zugleich m it der Vermehrung dieser Einnahmen eine Aufhe­
bung des Kaffeezolls, welcher im  Jahre 1866 4 9 'j, M illionen M . j 
einbrachte, gefordert w ird , so w ird das Loch, welche« man eben ! 
zuzustopfen im Begriffe steht, auf der anderen Seite wieder auf-

l------------- i
Rechnungsbücher, Dokumente und Akten lagen. Daneben standen 
eine Kassette und ein m it schwarzem S am m t überzogenes, m it 
S ilb e r beschlagenes Kästchen; in beiden steckten die Schlüssel. 
Madame d'Arcourt g r iff nach den ersten. Hortense nach dem letzteren.

„D ie  Banknoten!" rie f die Alte, indem sie die Kassette 
öffnete und sich daran machte, den In h a lt derselben in ihre Tasche 
zu packen.

D ie B rillan ten  und Perlen der verstorbenen B a ro n in !"  
sagte Hortense triumphirend, „ich wußte ja, sie waren noch vo r­
handen, Reina hat sie m ir nur nicht geben wollen, er hatte immer 
noch die verrückte Idee er müsse sie fü r den Grasaffen, die Leon- 
tine, aufheben."

„S o  nimm sie D ir  jetzt zum Andenken m it,"  lachte M a ­
dame d'Arcourt. „F räu le in  Lesntine w ird  sie wohl kaum rekla- 
mircn. D a fü r kannst D u  schon etliche Kleider zurücklassen, die 
einzupacken jetzt keine Zeit mehr ist. Schließe den Schrank, ich 
lösche dir Lichter aus und dann schnell fort.«

„E inen Augenblick, meine D am en!" ließ sich jetzt vom Schlaf­
zimmer deS BaronS her eine S tim m e vernehmen. M i t  einem 
lauten Aufschrei wandten sich beide um, Ulrich von Freiburg stand 
vor ihnen.

„Erlaube« S ie  vor allen Dingen, daß ich die Sachen, die S ie  
in Ih re m  E ife r dem geheimen Schranke meines Onkels ent­
nommen haben, wieder dahin lege, wohin sie gehören." sagte er 
m it eiskaltem Höhne und nahm Hortense das Schmuckkästchen aus 
der Hand, dar sie ihm, wie vom Schrecken gelähmt, ohne W ider­
streben überließ. Dann bemächtigte er sich der Tasche, die M a ­
dame am Arme hatte.

„D e r In h a lt  dieser Tasche ist so kostbar, daß ich schon um 
Ueberlassung derselben bitten muß, meine Gnädigste," fügte er, 
sich verbeugend, hinzu; „ im  Uebrigen soll hier Alles in dem Z u ­
stande bleiben, wie ich eS vorgefunden habe. M e in  Onkel mag 
sich durch den Augenschein überzeugen, auf welche Weise die 
Summen aus seinem Schranke gekommen sind, deren Verschwinden 
er sich nicht zu erklären vermochte."

gerissen und damit die Erreichung de« Ziel« einer au»reichenbr"0 
Vermehrung der Einnahmen wieder vereitelt. Wenn dafür 
Interesse der armen Leute inS Feld geführt w ird, so ist das nicht- 
alS ein Versuch, ebenso wie m it dem famosen ReichSeinkommen- 
steuerprojekt die Gunst der armen Leute wieder der freisinnigen 
Partei zuzuwenden. D ie armen Leute haben aber viel eher ein 
Interesse daran, durch stärkere Erhöhung der indirekten Steuern 
die Bedürfnisse des Lande« befriedigt und damit eine auf alle 
öffentlichen Verhältnisse wohlthätig einwirkende Ordnung der Finan­
zen hergestellt zu sehen, als sich den Freisinnigen in die Arme zu 
werfen oder in die Lage zu kommen, durch Erhöhung der direkten S teu­
ern in ihrem Lebensunterhalt empfindlich belastet zu werden. That­
sächlich würde die Aufhebung des Kaffeezolles nur dem Reiche 
schaden, ohne dem armen Manne etwa« zu nützen: dir F re i­
sinnige Zeitung bringt dafür wider W illen selbst den schlagendsten 
Beweis Denn die Kaffeeprcise sind garnicht allein von der Höhe 
deS Zo lle- abhängig, sondern von dem Ertrag der Kaffeeernte und 
der Handel-spekulationen. D ie Kaffee-EngroSpreise find außer­
ordentlich schwankende: im  Jahre 1885 kostete Rio-Kaffee 81,6 M .. 
im  A p ril 1887 146 M ark. B e i so kolossalen Differenzen in 
den Preisen ist dem Z o ll keine andere Bedeutung beizumessen wie 
diejenige, welche die Wirkung de« ErnteauSfallS oder der Spe­
kulationen hat. Wollte man den Z o ll aufheben, so würde damit 
noch lange keine Bürgschaft für die dauernde Verbilligung deS 
Kaffees gegeben sein: eine solche wäre erst vorhanden, wenn die 
Freisinnigen fü r alle Ze it reichliche Kaffee-Ernten und da« A u f­
hören der Handelsspekulationen verbürgen könnten.

Berichte aus S  ch l  e S w i  g - H o l  st e i n beklagen das stet« 
Zunehmen der umherziehenden theils arbeitSsuchenden, theils ar­
beitsscheuen P e r s o n e n ,  von denen wegen B e t t e l n -  und 
L a n d  st r e i c h e n «  im Jahre 1884 : 8740, 1 8 8 5 : 9169, 
1 8 8 6 : 10 077 festgenommen worden sind. Auf diese Zunahme 
dürfte der begründete R u f der Provinz, al« von einer wohlhabenden 
und gutmüthigen Bevölkerung bewohnt, nicht ohne E influß sein. 
D er bevorstehende B au  de- NordostseekanalS w ird die Zahl dieser 
Personen voraussichtlich noch vermehren, wenngleich die Behörden 
eS an Vorbeugung-maßregeln nicht fehlen lassen. Ueber die an­
geblich große Zahl der beim Bau benöthigten Arbeiter bestehen 
ganz falsche Vorstellungen. Schon jetzt steht fest, daß bei der in 
Aussicht genommenen umfangreichen Verwendung von Maschinen­
arbeit da- Arbeitcrpersonal nur einen Bruchtheil der ursprünglich 
angenommenen Zahl darstellen w ird.

Aus R o m  w ird der „G erm ania" te legraphirt: .D e r  hei­
lige Vater hielt eine wichtige A n s p r a c h e  an die d e u t s c h e n  
J e r u s a l e m p i l g e r .  E r ermähnte die deutschen Katholiken 
zum Vertrauen; «r versprach den vollständigen kirchenpolitischen 
Frieden. Der Papst w ird  gelegentlich seine» Jubiläum « den 
P ilgern in der PeterSkirche bei verschlossenen Thüren Audienz 
ertheilen."

D er L o n d o n e r  „S tandard" schreibt: Ungeachtet der
Rückkehr de« Obersten Ridgeway nach London und der Besetzung 
KersiS durch russische Truppen w ird in den bestinformirten Kreisen 
die Lösung der a f g h a n i s c h e n  G r e n z f r a g e  zuversichtlich 
erwartet und zwar auf der Grundlage, daß Rußland seine An­
sprache auf Khamiah zurücksieht und eine Entschädigung in den 
Thälern und Flüssen von Murghab und KuhSk empfängt.

D as „ J o u r n a l  de S t .  P e t e r S b o u r g "  meint m it 
Bezug auf die Opposition Frankreichs gegen dir Bestimmung der 
e n g l i s c h - t ü r k i s c h e n  K o n v e n t i o n  betreffend die Wieder- 
brsetzung Aegypten», man könne annehmen, daß nicht Frankreich

Hortense hatte jetzt die Sprache wieder gewonnen:
„U lrich, Erbarm en! E rbarm en!" flehte sie und sank vor ihm 

nieder. „S ie  wissen nicht, können nicht wissen, waS mich, wa« 
uns zu diesem Schritte vermochte."

„S o  ziemlich weiß ich eS," entgegnete der Lieutenant ruhig.
„N e in , mein lieber S ohn," sagte jetzt Madame und versuchte, 

sich m it jener Würde zu drapiren, m it welcher sie dem jungen 
M ann so oft im ponirt hatte. D er Schein ist gegen uns, aber 
unsere M otive — "

„Geben S ie  sich keine M ühe, Madame," unterbrach sie 
Ulrich, „ Ih re  Rolle ist ausgespielt, lange, nur zu lange haben w ir 
uns von Ihnen täuschen lassen."

„U lrich ! U lrich !" rie f Hortense und ihre S tim m e nahm den 
schmelzendsten «uSdruck der Liebe und der Hingebung an. Ulrich, 
mein Geliebter, D u  weißt, D u  fühlst eS ja längst, daß ich nur
fü r Dich lebe! Dein B lick hat m ir schon lange verrathen, daß
D u  mich liebst, daß D u  Dich nach m ir sehnst, Ulrich, mein
Freund, nimm mich h in ! Was D u  über mich bestimmst, daS
soll geschehen! N u r glaube nicht, daß ich schuldig b in ! Alle« kann 
ich ertragen, nur da« nicht!"

S ie  wollte sich an seine B rust werfen, erw ies sie zurück und 
stand m it verschränkten Armen vor ihr.

„W enn meine Blick« je eine so unwürdige Sprache geredet 
haben," sagte er, „so ist die Schmach dieser Stunde, in welcher 
da» verbrecherische Weib meines Onkel» mich zu ihrem M i t ­
schuldigen machen w ill,  meine schwere, aber gerechte S trafe. Geben 
S ie  sich keine M ühe, wiederhole ich Ihnen, ich habe S ie  durch­
schaut und stehe schauerrud vor dem Abgrunde der Verworfenheit, 
in den S ie mich blicken lassen. Habe ich je m it B lick oder Ge­
danken gegen meinen Onkel gesündigt, so w ill ich eS sühnen, indem 
ich ihn von der Schlange befreie, die sich um sein Herz geringelt 
hat und eS m it ihren Bissen vergiftet. O , daß ich ihm auch den 
Schmerz ersparen könnte, den ihm diese unselige Entdeckung be­
reiten w ird ."



allein das von Drumond Wolfs m it der Pforte getroffene 
Arrangement in dieser Weise inS Buge faßt. Das genannte B la tt 

"macht auf da- Phantastische der Mehrzahl der von Bombay aus 
über Central-Asien in Um lauf gesetzten M ittheilungen aufmerksam. 
Beispielsweise solle nach einer solchen die Entfernung zwischen 
K arl (Kerki), das von den Russen zum Schutz der Eisenbahn 
besetzt gehalten w ird , und Heret 4  FmsangS (gleich 110 Werst) 
betragen, während diese Entfernung sich in Wirklichkeit auf 500 
Werst belaufe.

Deutscher Weichstag.
Der  R e i c h s t a g  nahm heute zunächst die erste Lesung deS 

Gesetzentwurfs fü r Elsaß-Lothringen betreffend die Anwendung abge­
änderter ReichSgesetze auf landeSgesetzllche Angelegenheiten vor. D ie 
Borlage wurde vom Abg. G r a d  (E lf .)  und noch mehr vom Abg. 
D r. W i n d t h o r s t  bekämpft und von den UnterstaalSsekretären von 
Elsaß-Lothringen B a c k  und v. P u t t k a m e r  vertheidigt. E in  
Antrag auf Kommission-verweisung wurde abgelehnt, die zweite Lesung 
w ird somit direkt im Plenum stattfinden. AlSdann wurde in die 
zweite Berathung deS Branntweinsteuergesetzes eingetreten. Abg. 
R i c k e r t  (freis.) bekämpfte die Vorlage als eine unberechtigte Be­
günstigung agrarischer Interessen. E in  Bedürfniß zur Beschaffung 
verwehrter Einnahmen in dem Umfange, wie eS die Vorlage wolle, 
sei üicht nachgewiesen. Redner befürwortete eventuell die Aufnahme 
einer Bestimmung, wonach der Kaffeezoll vom 1. A p ril 1888 ab auf­
gehoben werden soll. Abg. F rh r. v. M i r b a c h  bestritt, daß die 
Vorlage agrarischen Interessen diene, und w ie- die Angriffe RickcrtS 
und Richter- (aus der ersten Lesung) entschieden zurück. M an  sollte 
endlich aufhören, politische Gegner persönlich anzugreifen und in den 
Schmutz zu ziehen. Abg. S p ä h n  befürwortete die Ermäßigung 
der von der Kommission vorgeschlagenen Konsumsteuer um 15. Ps. 
Abg. D r . M i g u e l  wies die Existenz eines BedürfnisscS für die 
Beschaffung neuer Einnahmen nach und erklärte m it Rücksicht darauf, 
trotz mancher Bedenken im Einzelnen an diesen das Gesetz nicht 
scheitern lassen zu können. Abg. C r ä c k e r  motivirte die ablehnende 
Haltung der Sozialdemokraten zu der Vorlage, die vorwiegend den 
Arbeiter belaste. Nachdem noch Abg. v. H u e n e  (Centr.) und 
Finanzminister v. S c h o lz  fü r die Annahme der KommissionS- 
vorlage eingetreten, wurde H 1 unter Ablehnung aller Amendements 
in der Fassung der Kommission m it 212 gegen 78 Stimmen ange< 
nommen. M i t  J a  stimmten die Konservativen, die ReichSpartei, die 
Nationalliberalen, die Polen und ein Theil des CentrumS. M i t  
„N e in " stimmten die Freisinnigen, die Sozialdemokraten die liberalen 
„W ild e n ", die Welsen und ein Theil deS CentrumS mit O r. W indt- 
horft. —  Fortsetzung der Berathung morgen.______________________

Deutsches Neich.
B erlin , 13. Z u n i 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser empfing heute M ittag den 
Besuch des Kronprinzen und der Kronprinzessin, welche sich vor 
ihrer Abreise nach London vom Kaiser verabschiedeten. D ie  Ab­
reise der Kronprinzlichen Fam ilie erfolgt heute Abend von Spandau 
ab. D ie  Reise geht über Hannover, Dortm und, Wesel nach 
Vliessingen, woselbst die Ankunft morgen M itta g  erfolgt. I n  
Vliessingen steht die königliche Jacht „V ikto ria  and A lbert" bereit, 
um die Kronprinzliche Fam ilie nach Anneborough überzuführen. 
Von dort erfolgt d>e Weiterreise ohne Aufenthalt m ittels Extra- 
zugeS nach London.

—  DaS Befinden Se. Majestät deS Kaisers giebt zu keinen 
Besorgnissen mehr Anlaß. D ie  Schmerze» haben nachgelassen. 
D er Schlaf ist nur selten unterbrochen. Einen großen Theil des 
Tage» verbringt der hohe Herr außerhalb des Bettes. D ie Augen- 
rrizung nähert sich ihrem Ende.

—  D ie  Verzögerung der längst geplanten Abreise deS Fürsten 
BiSmarck nach FriedrichSruhe ist, wie dir „Magdeb. Z tg ." schreibt, 
lediglich auf das Befinden deS Reichskanzlers zurückzuführen und 
hängt keineswegs, wie dies verbreitet worden ist, m it dem Gange 
der ReichStagSarbeilen oder gar der Steuergesttze zusammen. 
Es verlautet, daß der Gesundheitszustand des Fürsten eine um- 
fassendere Betheiligung an den parlamentarischen Debatten aus­
schließen dürfte.

—  Aus München meldet man, daß die Prinzessin Friedrich 
K arl dort im  Hotel „Rheinischer H o f" erkrankt sei.

—  Dem Berichte der Zuckersteuerkommisston ist eine Anlage 
bejgegebrn, aus der ersichtlich ist, wie hoch sich der durchschnittlich« 
Bedarf an Rüben zur Herstellung von einem Doppelzentner Roh­
zucker in verschiedenen Gegenden deS Reiches stellte. I m  ganzen 
Reiche stellte sich dieser Bedarf im Durchschnitt 188485 auf 
9,26, 1885186 auf 8,75 Doppelzentner, in der Provinz Sachsen, 
welche bekanntlich den größten Antheil an der Zuckerproduktion

„S o  lassen S ie  uns fort, ersparen S ie  ihm unseren Anblick," 
bat Madame.

Ulrich überlegte. „Vielleicht sollte ich cS thun. Wozu soll 
er noch einmal die sehen, die er geliebt und die ihn so namenlos 
betrogen hat?"

„D a m it er sie richte!" ließ sich da plötzlich eine S tim m e 
hören und in der Thü r erschien abermals die Gestalt eine- Mannes. 
E r war gut gekleidet, und hatte in seinem Aeußeren durchaus 
nichts abschreckendes oder Furchterregendes, Härtens« schien ihn 
aber fü r eine gespenstische Erscheinung zu halten.

„Gustav —  Gustav!" schrie sie m it markerschütternder S tim m e ; 
„die Todten stehen a u f!"  Bewußtlos sank sie zu Boden. M a ­
dame d'Arcourt hatte bessere Nerven, sie wurde nicht ohnmächtig, 
sondern blickte den Eingetretenen starr an und murmelte:

„E s  ist kein Geist, sondern Ehmig in Fleisch und B lu t, und
das ist um so schlimmer; jetzt sind w ir verloren!"

» *
Ulrich hatte seit jener Zeit, wo der Verdacht gegen Hortcnse 

und ihre sogenannten Verwandten eine immer greifbarere Gestalt 
angenommen hatte, sich deren Ueberwachung zur Ausgabe gemacht. 
E r hatte während des Som m er- Madame d'Arcourt und den 
Obersten Vivienne nicht wieder aus den Augen verlor-n. S ie  
waren, sich unbeachtet glaubend, unter anderen Namen und in ver­
schiedenen Rollen in den Bädern aufgetaucht und hatten sich dem 
ihrer S p u r folgenden Ulrich in unzweifelhafter Weise als Aden- 
teurer dokumentirt. A l» sie daher sich m it dem Herbste wieder 
nach B e rlin  wandten, war er ihnen dahin gefolgt, entschlossen, 
ihnen je eher je lieber die MaSke vom Angesicht zu reißen.

D er grade, einfache junge M ann war wie verwandelt; die 
Verhältnisse hatten ihn zum Polizisten gemacht. Es war ihm 
nicht möglich gewesen, von Leontine eine S p u r aufzufinden und er 
war endlich zu der Ueberzeugung gekommen, wenn sie noch lebe, so 
verberge sie sich an einem O rte, wo sie nicht zu entdecken sei. 
Dagegen war es möglich, sie kam fre iw illig , wenn sie hörte, däß 
die Macht Derer gebrochen sei, die sie aus dem Eltenhause ge­
trieben hatten. D ie Betrüger brandmarken, hieß also nicht nur

nimmt, (m it 130 bezw. 126 Fabriken) auf 942 bezw. 846 Dvp- 
pelzenlner.

—  Nach der dem Reichstage zugegangenen Statistik der 
Krankenversicherung der Arbeiter bestanden im Deutschen Reich am 
Schlüsse des JahreS 1885 überhaupt 18 775 Krankenkassen, in 
denen zusammen mehr als 4 M illionen (4  294 173) Arbeiter ver- 
sichert waren. E r  waren versichert in der Gemeinde-Krankenver­
sicherung 586 584, in den OrtS-Krankenkassen 1 534 888, in den 
BetriebS-Krankenkassen 1 261 200, in den Baukrankenkassen 12115. 
in den JnnungS-Krankenkassen 24 879, in den eingeschriebenen 
Hülfskassen 143 785 Personen. Dazu kommen noch 215 Knapp- 
schaftsvereine bezw. Kranken-Kassen m it 371 745 M itgliedern, die 
in obiger Gesammtziffer nicht eingerechnet find.

—  D er Reichs- und LandlagSabgeordnete Justizrath Schmidt- 
Sagan ist gestern im A lter von 62 Jahren Plötzlich ge­
storben. Dem Abgkvrdnetenhause gehörte der Verblichene seit 1870 
an, woselbst er a l-  M itg lied der freikonservativen Parte i einen 
ungemein regen Antheil an den Arbeiten nahm. I n  den Reichstag 
war er zum ersten M a l im Februar d. I .  fü r den zweiten Lieg- 
nitzer Wahlkreis gegen den freisinnigen Kandidaten von Forckenbeck 
gewählt worden.

—  D er K u ry ir PoznanSki theilt ein ihm zugegangenes 
Privat-Telegramm folgenden In h a lt-  m it :  „D ie  katholischen 
Ordinariate haben sich dahin verständigt, daß in erster Linie 
nicht die geistliche Behörde, sondern die M itg lieder der aufgelösten 
Orden und Kongregationen selbst Anträge an die Regierung richten 
sollen wegen ihrer Rückkehr und Uebernahme der früher innege­
habten Klöster.

—  DaS Reichsgericht zu Leipsig hat heute die Verhandlung 
in dem HochverrathSprozeß gegen acht M itg lieder der französischen 
Patriotenliga aus dem Reichsland« begonnen. D ie  Angeklagten 
konnten nicht leugnen, M itg lieder der Liga zu sein, stellten aber 
in Abrede, daß die Patriotenliga die Tendenz einer gewaltsamen 
Lostrennung Elsaß-LothringenS von Deutschland verfolge.

K iel, 13. Ju n i. Das Panzergeschwader geht am 20. J u l i  
von Kiel nach Zoppat, verbleibt dort bis zum 14. August, 
kehrt dann nach Kiel zurück und geht am 28. August nach W il-  
helmShaven.

Leipzig, 13. Ju n i. Am 4. J u l i  beginnt die ReichSgerichlS- 
Verhandlung gegen den Elsässer Klein und Genossen wegen landeS- 
verrätherischer Umtriebe auf Anstiftung von Schnäbele.

Aus dem Reichslande, 11. Ju n i. D er französische S ch rift­
steller D e lp it, der sich in Benfeld bei den Abgeordneten S ieffer- 
mann zu Besuch befand, soll, wie dem Fizaro gemeldet w ird, aus­
gewiesen worden s e i n . ________________ __________

Ausland.
Bern, 13. Ju n i. I n  dem Kanton Solothurn wurden 

gestern vom Volke 60 Freisinnige und 37 Ultramontane in 
den Verfassungsralh gewählt. D re i Nachwahlen haben stattzu­
finden.

Belgrad, 13. Ju n i. D er König konferirte heute m it einigen 
Staatsmännern aus der konservativen Gruppe. D ie  Konferenz 
führte jedoch zu keinem Resultate und wurde infolge dessen RisticS 
m it der Bildung des neuen KabinetS beauftragt.

Szegrdin, 13 Ju n i. D ie  Nachrichten auS dem Uebrr- 
schwemmungSgebirt lauten günstiger, die große Gefahr fü r die 
bedrohten Städte scheint abgewendet, der Wasserstand der Theiß 
fä llt wesentlich.

P aris , 12. Ju n i. Heute Vorm ittag fand zwischen dem De« 
putirtrn  Clemenc-au und dem Redakteur de» „N a tio n a l", Foncher, 
in Folge einer Zeilungspolemik ein Pistolenduell statt, welche- in ­
dessen trotz zweimaligen Kugelwechsels resultatloS verlief.

Paris. 13. Ju n i. Flouren» empfing ein Telegramm von B i-  
howed, dem Generalresidentcn in Tongking, das meldet, der Gesund­
heitszustand befriedige durchaus. —  FlourenS empfing den ita lieni- 
schen Finanzminister M ag lian i, der nach P aris  gekommen ist, 
um über die Erneuerung deS Handels- und deS SchifffahrtSver- 
trageS zu unterhandeln.

London, 13. Ju n i. Um den Wünschen der Bevölkerung nach­
zukommen, beschloß die Königin V iktoria, bei dem Gottesdienst in 
der Westminster-Abtei am 21. J u n i alle königlichen Jnsigniea 
anzulegen.________________________________________ ___________

Irovirrziat-Nachrichterr
Argenau, 10. Jun i. sButtelpreise.) Der Preis sür die 

Butter ist hier fortwährend im Sinken begriffen. Gute Landbutter 
kauft man sür 45— 50 P f. D ie Händler fangen jetzt an, dieselbe 
massenhaft aufzukaufen.

B rie fen, 12. J u n i. (D er hiesigen Schneiderinnung) sind die

Rechte de- § 1006 der Gewerbeordnung erthe ilt w o rd ^  
Meister, weiche der Jnnnng nicht angehören, Lehrlinge

lws' îdannehmen dürfen.
Lessen, 11. Ju n i. (Verschiedenes.) I n  unserer--- s. ^  

eignete sich gestern ein V orfa ll, der allgemeine Theilnah^k „ ^  ^ 
seit kaum drei Wochen v e rh e ira te  Besitzerfrau 
Zawda-W olla entfernte sich gestern früh au- i h r e r ^ v ^

s
wurde heute M orgen in einem Torfbruch in der 
bäude todt gefunden. O b hier ein Selbstmord 
glückSfall vorliegt, w ird die Untersuchung ergeben

Näh-
oder nur -

gmassau vorliegt, w ird vte Untersuchung ergeben. , 
dafür, wie bedeutend der Güterverkehr auf der

kaum ausreicht und

Garnsee ist, giebt der Umstand, daß auf dem hiesigen a«!
Erweiterungsbauten vorgenommen werden sollen, da das
welchem die Verladewagen stehen, 
sich oft in gedrängtester Enge bewegen müssen. »u-v ^
weg zu der Verladestelle genügt für den lebhaften 
empfiehlt sich daher, daß die drei Jnstkathen, welche Z  ̂
Bahnhofsgebäuden und der Chaussee stehen, angekauft ^  
deren Stelle eine bequeme Passage hergestellt ""den
Sicherem Vernehmen nach werden sich hierselbst zwei ^  § tF
niederlassen, welche in nächster Ze it einen großen ^  KjsLes 
beabsichtigen. —  Dem Vernehmen nach w ird der 
Redner auS Pelplin auf seiner FirmungSreise durch die ^  ^

Dem Vernehmen nach w ird der

Sommer auch unser Städtchen besuchen. —  Unsere ^  
dieses Jah r sehr gut und versprechen einen bedeutenden (As.) 
ausgesetzt, daß sie vom Hagel verschont bleiben. O

Graudenz, 13. Ju n i. (Abschiedspredigt.) 2u der 
evangelischen Kirche hielt gestern Herr P farrer D r. ^  ..a: „ ' 
schiedSpredtgt. E r sprach über Apostelgeschichte 20 2>. ' s  M  
nun, lieben Brüder, ich befehle euch G ott und deM ^  
Gnade, der da mächtig ist, euch zu erbauen und zu geben ^  ^  
unter Allen, die geheilkget werden." Herr D r .  Stadie ^  
als 1400 Predigten gehalten, über 4000 Kinder 
Konfirmanden eingesegnet. Am Donnerstag gedenkt H e " .js, 
nach G  r. K r e b s ,  dem O r t seiner neuen W ills t ^  
reisen. Z u  Ehren deS Scheidenden findet am Dienstag /Kcs ) > 
ein AbschtedSeffen statt. , ,

Riesenburg, 12. J u n i. (D ie  hiesige S c h u h s t "  
feierte gestern ih r dreihundertjährigeS Stiftungsfest. ES ^  g„S 
licher Zug, welcher sich Nachmittag- vom Schützengar"" ^  jk 
der S tadt bewegte, voran hoch zu Roß in einer p d a ^ '^
düng, den Glaskasten auf dem Rücken, der Vertreter ^ ^
innung, hinter ihm da« MustkkorpS, alSdann zehn D

denen eine die Stiftungsurkunde auf ^  b ^  v  ̂
und hiesigen

Jungfrauen, von 
vorantrug, dann die fremden 
Hause de- Obermeister- machte man H a lt, holte die 
marschtrte nach dem Marktplätze, wo nach einer ^
Bürgermeisters Reimann die Fahne enthüllt und die 
ausgebracht wurden. Hierauf marschirte der Zug nach den» 
zurück. Leider gestattete daS kalte Regenwetter nicht, da giis 
im  Garten auszuführen und die Theilnehmer mußten ! ^
Räumlichkeiten deS SchützenhauscS beschränken

M arienb u rg , 12. Ju n i. (Lotterie.Gewtnn. -  
Den ersten Hauptgewinn der Marienburger P fe rdes" 
Kaufmann auS DreSden, Herr Lackmann, gewonnen.  ̂ hltt 
daS betreffende LooS einen Tag vor der Ziehung, alS 
wesend war, durch die Kellnerin deS Herru P . sich vo" 
druckereibefltzer Giesow hierselbst holen lassen. AuS A
diesen glücklichen Umstand hat Herr L. nunmehr die h,l
100 M k . belohnt. Den Gewinn selbst, fü r welchen ^
2500 M k. geboten sind, w ird Herr L. in DreSden ) ,
suchen. —  D a -  heute Nachmittag im hiesigen SchloßrkNl ^  .
hiesigen gemischten Chor unter Leitung deS Herrn Sem "' ,,
Schmidt und unter M itw irkung der Concensängerin A ll. 
und deS Hofopernsänger- Herrn S tädlng auS Danzw §lö)l 
Concert war recht zahlreich und erfreulicher Weise trotz d . 
günstigen Wetters auch vom auswärtigen Publikum 
Sämmtliche Nummern deS Programms gelangten zur volle ^ l t l "  
heil der Zuhörer zum Vortrage, so daß der
Concerte event, öfter zu arrangtten. wohl allgemei« 
dürfte. Eine schwierige Aufgabe stellte namentlich ^aS 
Tongemälde „D ie  Hnnnenschlacht", in welchem die ^
Gastsänger die Solopartien übernommen hatten. 2)le " ^ , i  
gelöst wurde, gereicht dem energischen Dirigenten w" ^  
wirkenden durchaus zur Ehre. <Zelb!^ !"

Bereut, 12. J u n i. (Hagelwetter. Versuchter ^

i richtet. —  Eine in dem städtischen Krankenhause unterge1"^Ar>

seinen Onkel aus unwürdigen Fesseln erlösen, sondern auch seine 
Kusine zurückführen, vielleicht ihre Verzeihung erlangen; um so 
mehr ließ »S sich der junge M ann angelegen sein, das Werk, daS 
er sich vorgesetzt hatte, zu vollführen.

Seine sehr bedeutenden M itte l setzen ihn in den Stand, 
durch geschickte Kräfte «in völliges UebcrwachungSsystem der Aben­
teurer zu organisiren. Z u  seiner Verwunderung erfuhr er von 
einem Agenten, daß jene, ebenso wie der G ra f Falkenburg, m it 
dem sie in unauSgks tzter geheimer Verbindung standen, noch von 
einer anderen Seite ebenso scharf beobachtet wurden. Wer der 
Auftraggeber sei, konnte er nicht in Erfahrung bringen. Einen 
Augenblick dachte er an seinen Onkel, gab diese Vermuthung aber 
doch als gar zu unwahrscheinlich wieder auf.

Eines Tages überbrachten ihm seine Agenten die Nachricht, 
Madame d'Arcourt und der Oberst Vivienne schienen sich auf 
eine schleunige Abreise vorzubereiten. E r befahl nun, beständig 
auf der H ut zu sein und tra f alle Vorbereitungen, ihnen unge­
säumt folgen zu können. S o  hatte er rechtzeitig genug, um m it 
demselben Zuge reisen zu können, Madame d'Arcourt» Fahrt nach 
Reina erfahren und war ihr gefolgt oder vielmehr gleichzeitig m it 
ih r dahin aufgebrochen.

ES bedurfte einiger Vorsicht, beim AuSsteigen aus der kleinen 
S ta tion , auf der man den Zug »erlassen mußte, um zu Wagen 
nach den« Edelsitze zu gelange», von Madam« nicht bemerkt ,u 
werden, Ulrich blieb deshalb so lange lm  Wagen, bi» der Zug 
sich wieder in Bewegung setzen wollte, während Madame, die e» 
sehr eilig zu haben schien, schleunig daS Koupee verlassen und 
einen der am Bahnhofsgebäude haltenden MiethSwagen bestiegen 
hatte.

Z u  seinem Befremden bemerkte der junge O ffiz ier, daß der 
Herr, m it dem er von B e rlin  her da» Koupee getheilt und während 
der Fahrt taun und wann eine Bemerkung ausgetauscht hatte, 
dasselbe Verfahren zu beobachten schien. Gleichzeitig verließen sie, 
die beiden Letzten, den Perron und schritten auf den einzigen der 
noch vorhandenen MiethSwagen zu; beinahe gleichzeitig riefen

E in  gestern sich über unsere S tad t enllodende- 
einem Theile der städtischen Feldmark recht bedeutenden 
richtet. —  Eine in dem städtischen Krankenhause 
die unverchellchte Schmidt, benutzte heute die A b w e s e n d e « .  
», — .« >>>„ -----> . ....... .^ .........................

Beide den Kutscher an und stände» sich nun einiger""^ 
gegenüber. ich!"

„W o wollen denn die Herren hin, vielleicht 
fahren?" fragte der Kutscher, denj-nigen Ausweg ^
der ihm am voitheilhaftesten schien.

„Nach Reina," erscholl «S von hüben und du 
dreistimmige» Lachen folgte dem Dopp-lrufe. i,-ei»*'

„N a , bann steigen S ie  man ein, dann können >v ^  
machen," sagte der Kulschrr. . -,^end j»

Beide Herren blickt-n sich einen Moment wo > si- 
dann folgten sie der Aufforderung und der Wagen I * .,z
Bewegung, M  »d

„Ic h  bin der Freiherr Ulrich von Freiburg, d'
Baron« von Reina," stellte sich Ulrich vor, „darf > h, 
S ie  zu meinem Onkel wollen?"

Der Fremde verbeugte sich wie Jemand, der W j, 
reit» ^bekannt« Thatsache erfährt, sie aber auS Hösinv 
Neuigkeit nimmt. „ Ic h  möchte allerdings den H err" § 
suchen," antwortete er, „mein Name ist Ehmig "

Ulrich sah dem Fremden, einen brünetten 
rasirtem K inn und feinen intelligenten Züge«, der ve 
nach ein hoher D reiß iger war, offen in'S Gesicht »>" ^

„Verzeihen S ie, Herr Ehmig, eine grade Frag ' ^  gd .§ 
Fahrt «ach Reina etwas m it der Dom« zu " ^>1
Koupe« erster Klasse verlassen und schnell «inen Wag
hat?" sk'l"!

„D a r f  ich dagegen fragen, ob auch Ih re  ^  sr«^ 
m it jener Madame d'Arcourt in Verbindung st«B- s«
Herr m it feinem Lächeln.

„J a , da» ist der F a ll,"  sagte U lrich ohne

m ir" dl 
bereits

rS m ir vorkam, S ie  wünschten gleich m ir^ n ic h t^ v o n ^ ^ ^ ,
zu sein, so stellte ich die 
S ie  den Namen jener 
haben."

Frage, die S ie  
F rau nannten

(F o rts e tz t



^  Einem Anfalle von Geistesstörung sich au- dem 
^  entfernen und sich kopfüber in den Brunnen eines 

^  "och l.?  ^höfteS  zu stürzen. Hinzueilenden Personen gelang eS, 
PeldI' ^  ^EM Brunnen herauszuziehen, 

b« Totzler/^i Ouni. (D er Besuch deS Kultusministers D r.
w o / * "  Bischof von Kulm  ist nunmehr amtlich hier ange- 

^lplin ^  Danach w ird der M in ister über M arienburg nach 
Berevi dort nach Danzig reisen.

^sigkri Dol/ (Erhängt.) Gestern Nachmittag hat sich im
^  ^ahrn, , ^k fä n g n iß  ein wegen Taschendiebstahls auf dem gestri- 
^  in d *"^e rh a fte te r Mensch, welcher sich Johann Lehrke nannte 
^öilivwtions ^^ "de nze r Gegend zu Hause sein wollte, aber keine 
^  im besaß, an feinem Leibgurte erhängt. Der M ann

Elbivn 40 Jahren.
Mister unse (Bürgermeisterwahl.) Zum  ersten Bürger­
et ^herio^^ ist in  der gestrigen Stadtverordnetenversammlung 
b^hlt w o rd e ^ ^  Bürgermeister Herr E ld itt m it 45 von 50 Stim m en

L*°bhandü?n ^u n i. (E in  trauriges Geschick) hat die hiesige
^Ü de r ^ ^ le r  getroffen. Beide Inhaber der F irm a, die
^  der und Albert M ieter, starben fast gleichzeitig, und

 ̂ ^  38 Jahren in Reichenhall und der jüngere von

^Nd ^u u i. (Einen plötzlichen Tod) fand am Sonn-
! ^ r i  tzy/oeuer Unterberger. Beauftragt, eine Häcksellade vom 
/o b  und s jl ^ b n ,  stürzte er m it derselben von der Treppe

'0 uuglgMch auf daS Messer der Maschine, daß ihm 
^ s t ausgab ^"schmettert wurde und er nach wenigen M inuten seinen

13. J u n i. (E ine Prämie für Leben-rettung) ist 
/ '  Königl. Regierung dem praktischen Arzte Herrn
s /  "ogesLbv ^Ennig im Betrage von 30 M k. ertheilt worden.

ein^ Wochen erhängte sich in den frühen M orgen­
der ^  d /Ü ! Steindamm wohnhafter Seilergeselle, Namens 
//che b lie b e t genannten Arzt angestellten WiederbelebungS-
KbP ^  ganzen Vorm ittag über erfolglos, trotzdem aber
v i^ t^ag e  >> E Hoffnung nicht auf und schließlich kehrte auch am 
bk! s . /^ r  ^E'EN in den Körper zurück. Der F a ll war ein
ükl ^derbk uiereffanter und beweist, daß man eS an Ausdauer 

""gen. Zugversuchen nicht fehlen lassen darf, um zum Ziele zu

i / "  t>°r eint?' gute- Geschäft!) I n  einem hiesigen Hotel
/? ,b e j einan^ ^ g e n  drei Geschäftsleute von hier bei einem Glase 
/^ lS la g e  Den Gesprächsstoff bildete die gegenwärtige flaue
Hin?* ^ine D  * / f t r  Gelegenheit äußerte einer der Herren, er
dqrtiu preise ^"'ENmäutkbKonfektiou recht gern 1000 M k. unter dem 
'eck» Einen ?js^ben. D ie anderen beiden Geschäftsleute äußern 
i>î  "bält, e / - /  Zweifel, da aber ih r College seine Erklärung auf-

??'S
r> '

' lerne Dt, .. ^leregenyeu augerre einer ver zerren, er 
dqrtiu preise ^*"/"^äutebKonfektiou recht gern 1000 M k. unter dem 
t,z. r einen , ^ ^b e n . D ie anderen beiden Geschäftsleute äußern 

^hall, - ^u Zweifel, da aber ih r College seine Erklärung auf- 
^E d 'in a n /^  ^ner der Herren, da- Waarenlager unter 

^eschäs?a^r^ ^ufen. Daraus geht der GeschäftSmüde ein, 
dv / ^ h t  ^  '^?0'Ehluß w ird durch Handschlag besiegelt. Anderen 
jll b ^ffchkin Einen Nechtsanwalt zu Rathe, und da ihm 
^ ! )k /^ e n  sei daß da- Geschäft als rechtSgiltig abgeschloffen
ß //,"  und d t e ' n / " t  er den Verkäufer auf, die Inve n tu r aufzu- 

nnL b ^ "^a b e  bewirken zu lasten. D er Verkäufer hat 
I v 40 p § /^ b M e n  müssen; es hat sich herausgestellt, daß die 

^"nach d dem Einkaufspreis weggegeben worden sind, 
'„^gleich ^ "  Däuser der M änte l immerhin ein gutes Geschäft 
?Eh, z , Waarenlager nicht allzu groß ist. 

rr. Grüble i (M ißhandlung.) Einen Akt grenzenloser 
^/.^Ersktbe » ^ vergangenen Nacht der Ackerwirth B . von 

verartt seinen 12 jährigen Sohn auS erster Ehe 2
^  b. 9?*** Knüppelhieben, daß der Knabe besinnungslos 
I ^ l j ^ a u d lu n /  ^rlktzungen, welche daS Kind durch diese unmensch- 

' tz ^  " t ilte n , sind nach dem ärztlichen Gutachten sehr ge- 
sofort verkoket _________________________

Lokales.
>> tz (V  e. §  , Thor« den 14. J u n i 1887.

, ^ ' k )  d e r  K u l t u r m i n i s t e r  H e r r
r ^ u  dkn^I^ ^u te  bei seinem Eintreffen aus dem hiesigen 

^"dkr diegierungS-Präsident F rh r. v. Massenbach,
^Egrüßf Kruse, Landrath Krahmer und Bürgermeister 

H errje»  Ankunft in dem Hotel „D re i Kronen"
^ 8u ^grützr ^^uS m in is te r vom Herrn ^ber-Bttrgermeister 

der ^  / " i  Laufe des Nachmittags fand dann die Be» 
vo r/^  Gebäude und Kirchen statt, worauf w ir 

der Kummer unseres Blattes hingewiesen haben.
^  7 s!» " ^ i t  de- Herrn M in is te r- sind da- RathhauS

Gebäude beflaggt. An dem heute Abend 
Kronen" stattfindenden D iner nehmen 

äsident Sd Herren M in ister von Goßler, Re-
^ U l^ . ^ ü th  von Massenbach, Wirklicher Geheimer Ober-

Kruft A- r OberregierungSrath Hoefer, P rovinzia l- 
l . ^  ' Egiernng-. und Schulrath Triebe!, Consul von

Nach dem neuesten Verzeichniß der
^etttiv

in  ̂ )  »tu», vrui »rur>ti>, -vc»jc>u,>ii>z vcr
be- ^vz lg  ^  ^gangenen Petitionen bitten D r. Crüwell und 

r,'E u», a e^Ebung der stttenpolizeilichen Vorschriften l§
'̂^"»NnndE^hkbuna ^/esktzbuch«), Pastor von Engtlke in Danzig 

Impfzwanges. Die Abänderung einiger 
^"iweinsteuervorlagc erstreben die HandelSkam- 

^  ^a n ri' °  ̂ "  und Posen, daS Vorsteheramt der Kauf- 
^  u. xr' ^ubikNg An Destillateure Jstdor Silberstei« u. Gen. 
ch.^fobei°?" Wildt-Echwetz, SalewSki-Freystadt, Levin-
I I »»n,  ^«lvlln dope-Marienwerder. D ie Direktoren der 

«Nr , ^«der»».' ^-^genhvf, Marienburg, Neuteich, Rtesenburg 
dw . Form Zuckerbesteuerung dahin, daß die Zucker­

ls Affiner? üilogran," Konsumsteuer in Höhe von 10 bi» 12',, 
^r?'» 8 * d- n' »  erhoben werde, wo der Zucker au- 
» ,A r .^ "« e r  ^ " .K o n s u m  übergeht, daß die ReichSfinanzkasse 

>»km ^ » N p rä m ,^ "  Mucker von 96 Proz. Polarisation und 
M.', ""d -«hie „  ° 2 M ark, für geringere Verhältniß-

">e. krachten die Doppelbesteuerung (Rohpro-
l'e l» , . ^ kine Schädigung der Rübenzucker - In -

4)., .l*her ^  Grzywna bei Kulm-
lA ^""k-Lui^>" ,7 "§pach gehörte, ist von Herrn Rittergut». 

î»i? ' r i  "  « e /  000 Mark gekauft worden. (Ges.)
"nr "««o ^ Verr « . " ^ ^ k n b u r g e r  S c h l o ß b a u -  
'>« ^  da, Schröder zu Stettin ersucht um die

8.n Ha«vta.^°E 118061, auf welche» am Soon- 
^  tziln kntn°m von 90 000 Mark gefallen ist, au» 

lZ-^^eia, ».«.^"n war, die gemachte Angabe, der Gewinn 
r n ! r °lso auf Irrthum beruhe.

' ^sen o l l  u, a r  k t.) Nach vorgängigen festen 
chlesien und Posen und dem günstigen Ver­

lauf der W ollauction in  London war ein guter M arkt auch hier zu 
j erwarten. Es waren denn auch Fabrikanten und Händler auS der 
i Lausitz und B e r lin  in größerer Zahl eingetroffen und nahmen ca. 
! 1000 Centnec Rückenwäsche zum Preisabschlag gegen da- Vorjahr 
! von 15— 30 M .  flott auf, während ungewaschene Wolle nur vereinzelt 
, Käufer zu 50 — 57 M . fand und auch ca. 1000 Ct. hiervon unverkauft 

geblieben sind. D ie Zufuhr betrug ca. 1800 Centner. D as zurück­
gebliebene Quantum  ist noch bei den Besitzern, welche der ungünstigen 
W itterung wegen m it der Wäsche nicht fertig geworden sind.

—  ( T b o r n e r  L i e d e r t a f e l . )  Am nächsten Donnerstag, 
AbendS 7 'j ,  Uhr, veranstaltet die Thorner Liedertafel im SchützenhauS- 
garten unter M itw irkung  der Kapelle des 4. Pomm. Jnfanterie- 
RegimentS N r. 21 ein großes Vakal- und Instrumental-Concert. Für 
die passiven M itg lieder find BilletS bei Herrn Menzel zu haben. 
Gegen ein Entree von 50 P f. haben zu dem Concert auch Nicht- 
mitglieder Z u tr it t.

—  ( L o S  F i g a r o S . )  E in  spanisches Orchester „LoS FigaroS" 
w ird  am Freilag Abend im Garten deS SchützenhauseS ein einmaliges

j Concert veransta'len. Nach den uns zur Kenntnißnahme übersandten 
Kritiken der S tettiner Zeitungen sind die Leistungen deS Orchester- 
beifällig aufgenommen und w ird der Besuch der Concerte allen Musik­
freunden warm empfohlen. Hervorgehoben w ird hierbei auch die 
Fremdartigkeit der Instrumente wie die malerische Nationaltracht der 
Truppe.

—  ( E i n  E i s e n b a h n u n f a l l )  ereignete sich in der 
vergangenen Nacht um 1 Uhr am Podgorzer Uebergange. Beim 
Nangiren deS GüterzugeS hatte die Maschine einige Wagen auf da- 
zweite Geleise gestoßen; durch Unachtsamkeit war eS unterlassen, die­
selben festzukuppeln, in Folge dessen sie durch die Weiche auf das 
Nebengeleise auSliefen. A ls  dann auf letzterem Geleise die Maschine 
m it dem übrigen T ra in  durchkam, erfolgte ein Zusammenstoß, bei 
welchem 4 beladene Wagen theils mehr, theil- weniger beschädigt 
und 2 leere Wagen aus dem Geleise geworfen wurden. Dadurch, 
daß 2 m it Kalk und Steinen schwer beladene LowrieS halb aus dem 
Geleise gefetzt wurden, ist das letztere vorläufig gesperrt, jedoch ohne 
Behinderung für den Bahnverkehr.

—  (U  n g l  ü ck S j a l l . )  Am  12. d. M tS ., Nachmittags 
5 Uhr, ist die unverehelichte 22 jährige Besitzerstochter Pauline Engel 
auS SiegfriedSdorf, welche sich besuchsweise bei ihren Verwandten in 
Jgnaczewo aufgehalten, von dem M aurerlehrling Gustav Bunck, 
S ohn deS Besitzer- Pau l Bunck aus SiegfriedSdorf, durch unvor­
sichtiges Handhaben eine- geladenen GewehrS erschossen worden.

—  ( V e r h a f t u n g . )  Der ehemalige Kellner Friedrich Kar- 
linSki und der Schuhmacher Anton WiSniewski wurden gestern Abend, 
kurz nach 10 Uhr, in  dem Zwinger am alten Schloß, bei dem For- 
tifikationSbauhof, woselbst sie sich eingeschlichen hatten, um allem Au- 
scheine nach die dort zur Bleiche liegende Wäsche zu stehlen, verhaftet. 
K ., welcher vor 4 oder 5 Jahren im hiesigen Schützenhause älS 
Kellner beschäftigt gewesen, steht im  starken Verdachte, dem Restaurateur 
im  genannten Etablissement außer anderen Sachen in der vergangenen 
Woche einen messingenen Spritzkrahn im Werthe von ca. 16 M k . ent­
wendet zu haben, außerdem hat K . dem Hausknecht im Schützenhause 
ein paar dunkelblaue Stoffhosen und 1 paar lederne Gamaschen auS 
dem Kleiderschränke gestohlen und diese Sachen dem Schützenbiener 
zum Verkauf angeboten. K. wurde zu wiederholten M alen dabei 
betroffen, daß er durch Uebersteigen der T hü r im unteren Theil des 
Gartens in denselben eingedrungen war und in der im  Garten be­
findlichen Küche genächtigt hatte. Hierbei hat derselbe die vermißten 
Sachen entwendet. K . ist ferner dringend verdächtig, in  der Nacht 
zum 30. M a i beim Restaurateur Zwieg im Tivoligarten Geld, Taschen­
tücher, W ein, Butter und dergl. gestohlen zu haben. D er Verdacht 
gründet sich darauf, daß K. im T ivoligarten längere Zeit als Kellner 
fungirte und sich hierbei die nöthige Lokalkenntnltz aneignete.

—  ( V e r h a f t e t )  wurden 8 Personen.
—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  DaS Wasser steigt. Der 

Windepegel zeigte gestern M itta g  1,62 M lr . ,  heute M it ta g  1,72 
M t r .  Wasserhöhe an. — Von Danzig trafen gestern der Dampfer 
„W anda" und heute Morgen der Dampfer „Weichsel" m it verschie­
denem Frachtgut für Thorn hier ein.

—  ( L o t t e r i e . )  B e i der gestern angefangenen Ziehung der 
3. Klasse preußischer Klassenlotterie fielen in der VormittagSziehung:

1 Gewinn von 10 000 M k . auf N r . 9657.
1 Gewinn von 1500 M k . auf N r . 14 177.
8 Gewinne von 500  M k. auf N r .  18 500 31 493 92 452 

98 738 108 208 124 825 131 144 178 763.
17 Gewinne von 300 M k . auf N r. 16 611 18 457 27 057 

35 224 51 456 54 260 60 666 72 812 89 473 98 000  108 039
116 124 117 768 124 223 140 340 143 056 153 376.

I n  der NachmittagS-Ziehung fie len:
1 Gewinn von 30 000  M k. auf N r. 22 722.
1 Gewinn von 10 000  M k. auf N r. 111 127.
1 Gewinn von 1500 M k. auf N r. 168 719.
8 Gewinne von 500 M k. auf N r . 3869, 15 184, 33 824 

34 081, 77 043, 146 245, 166 573, 180 788.________________

Mrieskasterr.
E in  Freund der „Thorner Presse". —  I n  der beregten Ange­

legenheit haben w ir  s. Z . unser ganz unparteiisches Urtheil abgegeben 
und können uns daher m it Veröffentlichung der unS von Ihnen 
gütigst übersandten Beweggründe zu j e n e r  K ritik  nicht befassen.

Für die Stedaktwi, verantwortlich: Paul DombrmvSki m Thorn

Kandelsöerichte.
Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 

Thorn. den 14. Juni 1887.
W e t t e r :  regnerisch.
We i z e n  ohne Angebot nomimai 170 -178 M.
Ro g g en  stau 120 Psd. 110 M . 125 Pfd. 112j13 M 
G ers te  100-115 M
Er bsen  ohne Angebot Mittelwaare 104—108 M , Futterwaare 98—102 M 
H a f e r  84—96 M.

D a n z i g ,  13 Juni Ge t r e i debö r se .  Wetter: Regen W ind: SW
Weizen verkehrte bei mäßigem Angebot in ruhiger aber fester Stimmung 

Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 127 8psd 180 M , hochbunt 132pfd 
184 M , Sommer- 131 2pfd 181 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit 
rothbunt 124 5psd 148 M.. 128pfd 149 50 M . gutbunt 127 8pfd 151 M , 
hellbunt 126pfd 151 M , hell 126 7p'd 152 M , glasig 127 8psd 152 M. per 
Tonne Termine Juni 153 M Br., 152 M Gd., Juni-Juli 152 50 M. 
Br.. 152 M. Gd.. Juli-August 152 M Br.. 151 50 M. Gd, Sept.-Oktober 
149 M. Br.. 148 50 M Gd, inländisch 170 M. Vr. Requlirungspreis 
151 Mark

Roggen bei schwachem Begehr ziemlich unverändert im Werthe. Bezahlt 
ist für inländischen 125pfd 111. 110 M.. 125 6psd und 126 7psd 110 50 M , 
für russischen zum Transit besetzt 117pfd 87 M Alles per 120psd per Tonne 
Termine Juni-Juli transit 88 50 M B r , 88 M. G d, Sepl -Oktober inländ.
117 M. Br.. 116 M Gd. transit 91 M Br.. 90 50 M. Gd Regulirungs- 
preiS inländisch 111 M., unterpolnisch 89 M . transit 88 M.

Gerste ist nur gehandelt inländische große 114pfd 108 M. per Tonne.
Hafer inländischer erzielte 98 M per Tonne
Erbsen polnische zum Transit Futter- 91 M , feucht und schimmelig 83 

M. per Tonne bezahlt.

Telegraphischer B e rlin e r Börsen-Lericht. 
Berlin , den 14. Ju n l.

I 13 6 87,,14 6, 87,
FoudS: fest.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 183— 65 184— 30
Warschau 8 T a g e ..................................... 183— 40 184— 10
Rufs. 5«/, Anleihe von 1877 . . . 100— 10 fchll.
Poln. Pfandbriefe 5 ° / , ......................... 5 7 — 10 5 7 — 30
Poln. LiquidationSpfandbrilfe. . . . 54— 10 5 4 — 20
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / , 9 7 -  30 9 7 — 50
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ......................... 101— 50 101 — 50
Oesterreichische Banknoten......................... 160— 45 160— 45

Weizen gelber: J u n i-J u li ......................... 1 9 2 — 50 19 2— 25
Septemb.-Oktbr. . . . . . . . 176— 75 174— 75
loko in N e w y v r k ..................................... 9 8 — 50 97

Roggen: lo k o ........................................................ 126 126
J u n i - J u l i .................................................. 127 136— 70
J u li-A u g u s t .................................................. 127— 25 126— 75
Septemb.-Oktbr............................................. 132— 50 132

R ü bö l: J u n i .................................................. 52— 20 51— 60
Septemb.-Oktbr............................................. 5 2 — 50 5 1 — 90

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 6 3 — 80 65— 80
J u u i - J u l i .................................................. 64— 60 65— 70
August-Septemb..........................  . . 64— 30 65— 50
Sspt.-O klbr.................................................... 63— 70 64— 30
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ^  pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g .  13 Juni. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß höher. Zufuhr 10 000 Liter, gekündigt 10 000 
Liter. Loco 61 M — Termine pro Juli 60 Mark) Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 61,50 M Br.. 61,00 M. Gd. — M. bez., pro 
Juni 60.50 M Br.. 61.00 M. Gd . — M. bez. pro Juli 60.50 M. Br.. 61 00 
M. Gd.. 61.00 M. bez . pro August 62,00 M. B r, 61.00 M. Gd.. —
M. bez, pro September 63 00 M Br.. — M. G d. — M. bez., pro 
September-Oktober — M. Br.. — M Gd., — M bez.

Posen ,  12 Juni. ( W o l l m a r k t ) Der Markt eröffnete in ruhiger, 
aber fester Haltung. Nachdem die Käufer sich orientirt hatten, griffen sie sehr 
lebhaft ein, so daß bei einem Preisaufschlag von 12 bis 25 M , in einzelnen 
Fällen auch von 30 M , fast ^  des Lagers geräumt wurden. Später war 
das Geschäft ein ruhigeres Bevorzugt sind feine und gut behandelte Domi' 
nialwollen. Die Wäsche ist recht befriedigend ausgefallen Die Zufuhren be­
trugen bis gestern Abend 11914 Ctr.. mithin beläuft sich der Ausfall auf 
ca 4000 Cir. gegen das Vorjahr. Der Markt bleibt fest bei reger Nachfrage 
und eher steigenden Preisen; bis jetzt sind fast ^  des Lagers verkauft; auch 
ungewaschene Wollen werden bei einem Preisaufschlag von 15—20 Mark 
schlank gekauft

Posen,  13. Juni ( W o l l m a r k t . )  Zu dem nunmehr beendeten 
Wollmarkt waren zugeführt 216 Centner seine, 4315 feinmittel. 8362 Mittel. 
2541 ordinäre in Summa 15 434 gegen 17 443 Centner des Vorjahres. Be­
zahlt wurden feine Dominialwollen mit 165- 180, feinmittel 148 —155, mitte! 
130-140, ruftical 110-120. ungewaschene 48-58 Mk

Meteorologische Beobachtungen.
_________ Thor« den 14. Ju n i.

St. Barometer
mw.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

13. 758.3 -  16.2 8N ' 10
9dx 757.1 -  15.5 L N « 10

14. 7!lL 759.1 -  14.5 5

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 14. Ju n i 1,70 rn.

( F r a u e n  - K r a n k h e i t e n ,  v e r  b « n d e n  m i t  
n e r v ö s e n  L e i d e n . )  I m  Leben der Frau giebt eS drei be­
sonder- kritische Perioden. ES sind die Entwickelung der Fort-
pflanzungSkraft, die Ausübung und da-Verlieren derselben. D ie Ge­
sundheit ist während dieser Krisen immer mehr oder weniger Störungen 
unterworfen. J a , häufig w ird sie so zerrüttet, daß sie nur bet aller­
bester Behandlung wieder hergestellt werden kann. Wenn die Jung- 
frau zu den Pflichten der Mutterschaft heranreift, so bringt diese 
Periode jede in ihrem System schlummernde konstitutionelle Schwäche 
zur raschen Entwickelung. D a -  sicherste Verfahren, die Gesundheit 
zu erhalten zu solchen Zeiten, ist, die Nieren und Leber in gesunder 
Thätigkeit zu erhalten, so daß das B lu t rein und ernährend bleibt.
Während der Mutterschaft ist der Druck auf die Nieren und Blase
sehr groß, und wenn nicht die größte Vorsicht beobachtet w ird, kann 
chronische Nieren-Krankheit entstehen, die jahrelanges Leiden m it sich bringen 
mag. Während der Schwangerschaft giebt eS nicht-, waS sich m it 
W arne r'- Safe Cure für Frauen-Arankheiten vergleichen läßt. S ie  
verhütet daS Entweichen deS Eiweißstoffe- auS dem Blute, halt die 
Körperkräfte aufrecht und unterstützt die Nieren in ihrer Doppelauf­
gabe, da- B lu t zweier Wesen rein und kräftig zu erhalten.

I n  der Periode deS Leben-wechsels ist der Druck auf da- 
Nervensystem so groß, daß er oft temporäre Geistesverwirrung und 
allgemeine nervöse Abspannung herbeiführt. W arne r'- Safe Cure zu 
dieser Zeit eingenommen, erhält die Nervenstärke, beseitigt die U n e in ig ­
keiten deS B lu te - und kräftigt die localen Schwachheiten deS mensch­
lichen System- gegen chronische Krankheiten.

Jede funktionelle Krankheit der Unterleib-organe der Frauen 
und viele, wenn nicht alle organischen Krankheiten würden verschwinden 
—  wie die medizinischen Autoritäten lehren —  wenn die Nieren und 
die Leber fortwährend in  vollständig gesundem Zustande wären. ES 
ist nutzlos, Frauen-Krankheiten gründlich kuriren zu wollen, wenn 
nicht die ersten Grundursachen derselben beseitigt werden. Instrumente 
und Waschungen vermögen nur temporäre, locale Erleichterung zu ge­
währen. W arner'- Safe Cure, indem e- die gesunde Thätigkeit der 
Leber und Nieren wieder herstellt, neutralistrt die Säuren, die U r­
sachen der Entzündungen, und entfernt die giftigen Säfte, auS welchen 
Geschwüre, Krebse und Absceffe entstehen. Diese entsetzlichen AuS- 
brüche sind nämlich nur die Bemühungen de- Systems, die G if t ­
stoffe auszuscheiden, welche von der Leber und den Nieren nicht ent­
fernt wurden. Diese- große Heilm ittel stimulier die Säfte  zur ge­
sunden Thätigkeit, kräftigt die Gebärmutter-MuSkeln, die durch lang­
anhaltende Entzündung gelähmt und die K ra ft verloren haben, diese- 
Organ in seiner richtigen Stellung zu erhalten, bringt da- gefallene 
Organ wieder an seinen rechten Platz, und wenn diese störenden U r­
sachen beseitigt sind, so kehrt die konstitutionelle K ra ft und m it ih r 
die Gesundheit zurück. W arne r'- Safe Cure ist anerkannt da- beste 
Heilm ittel für diese Leiden und bewirkt eine sichere K ur, wenn nach 
Vorschrift und in genügender Q ua litä t genommen.

Preis von W arne r'- Safe Cure ist 4 M ark die Flasche. V er­
kauf und Versand geschieht nur durch Apotheken. Haupt-Niederlage: 
Schwanen-Apotheke, 77 Spaudauerstraße B erlin . —  H . H . W arner 
Frankfurt a. M .__________________________________________

U n g a r i s  cĥ e 5 p C t. O  st v a h » - O b l i g a t i o n e n  
E  m. I I .  D ie nächste Ziehung findet im  J u l i statt. Gegen den 
CourSverlust von circa 3 pCt. bet der AuSloosung übernimmt da- 
BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin , Französische Straße 
13, die Versicherung fü r eine Prämie von 3 Pfennig pro 100 
M ark.



Polizei-Verordnung.
A u f Grund der §§ 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei - Verwaltung 
vom 11. M a i 1850 und des § 143 
des Gesetzes über die Allgemeine Landes- 
Verwaltung vom 30. J u l i  1883 w ird  
hierdurch unter Zustimmung des Ge­
meinde - Vorstandes hierselbst fü r den 
Polizeibezirk der S tad t Thorn Folgen­
des verordnet: § 1.

D as Fahren auf Velocipeden auf 
den öffentlichen Straßen, Plätzen und 
Wegen innerhalb der Festungswerke 
und innerhalb der Passagen durch die 
Festungsthore und die Festungs-Glacis, 
sowie auf den außerhalb der Festungs­
werke befindlichen, fü r den öffentlichen 
Fußgänger-Verkehr bestimmten Prome­
naden ist Unbefugten verboten.

§ 2.
Das Fahren auf Velocipeden auf 

den öffentlichen Straßen ist, soweit es 
nach 8 1 noch zulässig ist, nur Personen 
gestattet, welche das 14. Lebensjahr 
vollendet haben.

D as Wettfahren, das Umkreisen von 
Fuhrwerken und ähnliche Handlungen, 
welche geeignet sind., den Verkehr zu 
stören oder Pferde scheu zu machen, 
sind verboten. § 3.

Uebertretungen vorstehender Bestim­
mungen werden m it Geldbuße bis zu 
neun M ark, im  Falle des Unvermögens 
m it H a ft bis zu drei Tagen bestraft.

§ 4.
Diese Polizei-Verordnung t r i t t  m it 

der Bekanntmachung in  K ra ft, in  S te lle  
der Polizei-Verordnung vom 20. J u l i  
1886, welche hierm it aufgehoben w ird.

Thorn den 13. M a i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

F ü r unser W ilhe lm  - Augusta - S t i f t  
(Sieche nhaus) suchen w ir  zum I . J u l i  
cr. einen unverheiratheten

Hausdiener.
Derselbe w ird  Wohnung und Bekösti­
gung im  Hause und außerdem 180 bis 
200 M . Lohn jährlich erhalten.

Kräftige, zuverlässige und durchaus 
nüchterne Bewerber um diese Stelle 
wollen sich in unserem Büreau I I  
(Rathhaus, Erdgeschoß) melden.

Thorn den 4. J u n i 1887.
Der Magistrat,

vossol.
Pferde-Verkauf.

Am Freitag, 17. Zum cr.
Vorm ittags 9 Uhr

w ird  auf dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne 1 auSrangirteS Dienstpferd 
öffentlich meistbietend verkauft.

Thorn den 14. J u n i 1887.
Ulanen-Regiment Nr. 4.

Voraussichtlich werden in nächster 
Zeit, spätestens aber zum 1. Januar k. I .

circa 4 0  Gefangene
disponibel, welche seit Jahren m it 
Fabrikation von B ier- und Wein-Korken 
beschäftigt werden.

Unternehmer, welche auf diese Arbeits­
kräfte, die auch zu jeder anderen, fü r 
die hiesigen Anstaltsverhältnifse paffen­
den Arbeit wieder vergeben werden, 
reflektiren, erhalten nähere Auskunft 
durch die unterzeichnete D irektion.

Cronthal bei Crone a. d. Brahe, 
den 8. J u n i 1887.

Königliche
Direktion der Strafanstalt.

Freitag den 17. Zum cr.
Vorm ittags 10 U hr 

werde ich im  Hause und Hosraume 
des Grundstücks Breitestraße N r. 455

ein Pianino, mehrere 'gut er­
haltene Mahagoni und eichene 
Spinde und Wäschespinde, 
Komoden, Sophas, Spiegel, 
Nähmaschine, Waschtische, 
Bettgestelle mit Matratzen, 
Regulator, Uhren, Küchen­
spinde, Sophatische, Sessel u. 
Stühle sowie circa 3000 
Flaschen mit Grätzerbier und 
mehrere Bierkisten 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

M i t - - ,
_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

^  H ^ n t f e d e r n  sowie alle Sorten ^  
^  Handschuhe werden ge- ^  

waschen und gut gefärbt unter 
2  K»nntie -er üichtsdfsrbkns. ^
2  Elifabethstr. N r. 87, 2 T r . F  

I m  Hause des Goldarbeiters ^  
Herrn T r o l l m a n n .  ht

o x x x x x x x i A c x A c x o

kesodLtts-Lröü llm iK .
Einem hochgeehrten Publikum  von Thorn und Umgegend erlaube 

m ir ergebenst anzuzeigen, daß ich m it dem heutigen Tage am hiesigen Platze

Neustadt 2S1
eine

Colomalwaaren, Tabak , 
Cigarren und Weinhandlung
eröffnet habe. Langjährige Erfahrungen in dieser Branche, sowie mehrjährige 
Thätigkeit am hiesigen Platze und genügende M itte l setzen mich in  den S tand, 
allen Ansprüchen vollständig zu genügen und bitte ich höflichst, mein junges 
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll

ä. Xlrmes.

8 SS '

Lokneikler
krü eken str.

Tkorn
39 II.

K Aletier
für Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. n>.

! Münchener Löwenbrän!V
M  aus der ^

W Aktien-Brauerei „Aum  l^öwenbräu" München. W
General - Vertretung:

8 veors Vos8, Vdoru.
A Äustriige werden prompt ausgeführt. I

Verkauf in Flaschen im Bier-Depot von lll. Lopo2^u8k!. ^

Sense».
Die besten Sensen, weltberühmt, ge­

fertigt vom besten englischen Gußstahl, 
in  allen Gattungen versende unter G a­
rantie, bei größeren Bestellungen ent­
sprechender Rabatt.

8. kelling,
Sensenfabrik in Templin,

in der Uckermark.
A u f l a g e  3 ^ , 0 0 0 ; d a s  v e r b r e i t e t  sie 

a l l e r  d e u t s c h e n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  

a u ß e r d e m  e r s c h e i n e n  U e b e r s e t z u n g e n  

i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Die Modeuwelt.
J llu s tr ir te  Z e itu n g  fü r  
T o ile tte  u  H a n d a rb e ite n  
M o n atlich  2  N u m m e rn . 
P re is  v ierte ljährlich  M  
1 2 5  ^  7 5  K r  J ä h  r -  
l i c h  e r s c h e i n e n :

2 4  N u m m e rn  m it T o ile tte n  
und H a n d arb e iten , ent­
haltend gegen 2 0 0 0  A b -  

^  b ildungen m it  Beschrei­
bung, welche das ganze G eb ie t der G arderobe  
und Leibwäsche fü r  D a m e n , M ädchen und  
K n aben , w ie  fü r  das zartere K in d e sa lte r  
umfassen, ebenso die Leibwäsche fü r  H e rre n  
u nd  die B e tt -  und  Tischwäsche rc.. w ie  die  
L an d arb e iten  in  ih rem  ganzen U m fange.

12 B e ilag en  m it  etw a 2 0 0  S c h n ittm u ste rn  fü r  
alle Gegenstände der G arderobe und  e tw a  
4 0 0  M u s te r-V o rze ic h n u n g e n  fü r  W e iß -  und  
Buntstickerei. N a m e n s -C h iffre n  rc.

A b onnem en ts werden jederzeit angenom m en bei 
allen B uchhandlungen und P o stanstalten. —  
P ro b e -N u m m e rn  g ra t is  und franko durch die 
E x p ed itio n , B e r l in  P o ts d a m e r S t r  3 8 :  
W ie n  I ,  Operngasse 3._______________ ________

Wegen Aufgabe der Ziegelei ist ein

Iiegklschnppkll
von sehr gutem Holze, zur Scheune 
oder S ta ll geeignet, zu verkaufen, da­
selbst ist auch eine Parthie

Ziegel u. Merschumiye
zu haben. W o? sagt die Expedition 
der „Thorner Presse"._______________

10 gut erhaltene
Frachtwagen

sind billig zu kaufe». Näheres beim 
Kaufmann

.1 Thorn.
Eine gangb. B ä c k e re i i. d. günst. 

Lage v. Mocker geleg., istunt. günst. Bed. 
v. sof. z. verp. Z . erfr. b. stoso-Mocker.

Eine gut reparirte vorzüglich nähende
Singer-Maschine verkauft m it 
Garantie fü r 30 M ark

E in fast neuer F e d e r w a g e n ,  sehr 
gut gearb., passend f. jed. Geschäft, ver- 
stellb., auch als Spazierw. z.ben., ist sehr 
bist. z. verk., ein- u. zweispänn. z. fahren. 
Näh. i. d. Exped. d. „Thorner Presse".

30 bis 4« tüchtige

Maurergesellen
bei hohem Lohn von sofort gesucht.

I » .  H

Eisschriinkc.
seit 22 Jahren weltbekannt, bedeutend 
verbessert, von 15 M . an. Geruchlose, 
transportable Z im m e r-K lo s e tts , von 
9 M . an, liefert direkt aus der Fabrik

I I
Berlin» Zimmerstraße 65.

Preislisten gratis und franko.
Zurückgesetzte Teppiche» 

Engl. Tüllgardinen,
L Meter von 50 P f. an, 

Möbel- und Portierenstoffe, 
MG- Chenille-Portieren, 

im  Preise bedeutend herabgesetzt, 
Steppdecken eigener Fabrik. 

Muster franko.
41. m i lv ,  Berlin,

________Leipzigerstr. 114.

4 Wlier'z
weltberühmte

I
Nettestes anerkannt vorzüglichwirken­

des M itte l gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packele ä 50 P f. , M . I und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thorn und 
Umgegend bei Herren

I ^ « s v l»  Sk I c k t t « « ^ r .

H i v r n o r  l  io i lo i t r ü o l .
Donnerstag, 16- Zum cr, Abends präcise ?

Großes...... i

Vocal- u. Instrumental-Coi«^
ausgeführt

von den aktiven Mitglieder» der Liedertafel
und zl.

der Kapelle des 4. Komm. Anfanterie-Wegiments A*' ,
Billets fü r  die passiven Mitglieder sind bei Herrn W'.

Empfang zu nehmen.
Nichtmitglieder haben gegen ein Entree von 56 Ps. pro Perl"»

vor Vorstavä.

Schützenhans-Thorn
Freitag den 17. J u n i 1887:

Einmaliges Coneckt
(auf der Durchreise nach Rußland)

d e s  sp a n isch e n  O r i g i n a l - O r c h e s t e r s

in National-Tracht. -M.,
U 8 U " Rühmlichst bekannt vom Belle-A lliance-Theater in 
»tree im  Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der HerrenEntree ...............

und HvllvLZMstzl 56 Ps.» an der Abendkasse 66 Ps.,
Anfang 8 Uhr.

Kinder

Hochs. engl.

Matjesheringe
und neue

HHilltll-XllMkIll
empfiehlt

A. Harul-Iciŝ ivr
Export Bier

aus der B r a u e r e i  von O lir ls t lL v  
k v r ts v l i ,  V u lm d L vd , offerire in F la ­
schen und kleinen Gebinden, hochfeiner 
Q ua litä t.

v r is tL V  llo tzvooeass. Id o r a .

2-25vll «Stil
sind auf sichere Hypothek von sofort 
zu vergeben. Zu  erfragen in der Exd. 
der „Thorner Presse".

A lt - Silber
kaust zu den höchsten Preisen

Gut gebrannte

Mauersteine
verkauft ab Ziegelei Wi"senburg und 
franko Baustelle v d r .  Lanü ,

Baugewerksineister.

I  >  U  Waschtoiletten jeder A rt,
U M »  I *  modern, in Nußbaum 
M W  I « I  m it M arm or, sowie lack.

Blech- u. Eisentoiletten, 
schon von 10— 200 M ., sowie Beleuch­
tungsgegenstände zu Gas, Petro l. und 
Kerzen b illig  kaufen w ill, wende sich an 
ll?bomg,8 Oooäson, B erlin  FV. Ver­
kaufsgeschäft Potsdamerstr. 21a, Fabrik 
und Kom to ir Kursürstenstr. 38.______

Ein jnnges Mädchen
.  perfekt in der Damen- 

.chneiderei gestützt auf gute Zeug­
nisse, empfiehlt sich den geehrten Damen 
zur Anfertigung von Roben in 
und außer dem Hause. Aufträge bitte 
bei F rau H  o e h l  e, Coppernicusstr. 
l8 I  abzugeben.

Unser zu Thorn Altstadt Brücken- 
straße 36/37 belegenes

Grundstück
beabsichtigen m ir nebst den dazu ge­
hörigen vier Speichern freihändig 
zu verkaufen. D ie Verkaufsbedingungen 
können bei uns jederzeit während der 
Bureaustunden eingesehen werden.

Kredit -  ZLank
voalmtrstzt, llLlkstviv, l^stzovskl

L  v o .

WützenhaiiMu.,.
Mittwoch den ^ ^

(S treichm usik^
von der ganzen Kapelle dê  .

Ansang 8 Uhr. Ps ..
Von 9 Uhr ab

1 großer
nebst angrenzenden R ä u m i^  h s»^
her von Herren Gebr. 
bewohnt, ist vom 1. ^  
vermiethcn.

8 . N lrsedks lä .

— -  ^D ir  !
bestehend aus s7,si"' 
nebst Zubehör, v»"

Akglerjiraße

j l  n meinem Hause 
^  R r .  is. >"

F L in  f- m ö b l i t t ^ H u ^ I ß '  ij! ^
binet u. Burschk^O^

setzungshalber sofort 0 ' 
Schuhmacherstraße 42^

l>»k

I.

zu vermiethen.

ist eine
von 4 Z immern nebst ' Ü K  

?tlien.

Dr. Xatm 8 Utzrv6N-Rvi1s.ll8ls.il Vieloria 
in Lvllll a. Rk.

Prachtvolle, freie und gesunde Lage inmitten des Siebengebirgs- 
und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönster 
und angenehmster Sommeraufenthalt für Nervenschwache 
und Ruhebedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. Sehr elegante 
Einrichtung, vorzüglichste Pflege. Massage, Elektrotherapie, Bäder. 
A rz t im  Hause.

Eine herrschaftliche

Wohnnng
1. Etage, bestehend aus 6 Zim­
mern, Entree nebst sämmtlich. 
Zubehör, vollständig renovirt 
per sof or t  oder I. Ju li zu 
vermiethen.

I n  meinem Neubau —  Bachestraße 
50 —  ist noch eine
große Herrschaftliche Wohnung
m it Wasserleitung, Badezimmer, auf
Wunsch auch Pferdestall, vom 1. Ok­
tober d. I .  ab zu vermiethen.

v. lloppart.
F L L 'n  großer Laden nebst zwei kleinen 
^  angrenzenden Zimmern und zwei
kleine Läden sind Culmer- und Schuh- 
macherstr.-Ecke N r. 346/47 z. vermiethen.

Z u  erfragen bei den Herren Bäcker­
meister r d .  is tup ivsk l und Kaufmann
3. MovvLs.rskl.

leitung zu vermiethem^ ^ i g  
F H in e  herrschaftliche -  ^

LehrKontt^
zu haben bei

Täglicher

o.o°°L5
K ä t ^ 7 !  r

1887.

J u n i

J u l i

August

2 0 ^  
2 7 !  2 8

Z » ! '
7

!zö

Druck und Anlag von L. D o m b r o w S k i  in Thorn.


